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WWF-Kantonsrating: 

Zürich beim Klimaschutz auf Rang 6 

 
Im schweizweiten Vergleich von Energiepolitik und Klimaschutz landet Zürich auf Rang 6 unter 
allen 26 Kantonen. Das zeigt ein aktuelles Rating des WWF Schweiz. Demnach konnte der 
Kanton Zürich im Bereich erneuerbare Wärme zwar einige Punkte sammeln. Doch in den 
Bereichen Effizienz in Gebäuden und erneuerbarer Strom besteht noch grosser 
Handlungsbedarf. 
 

• Der WWF Schweiz hat alle 26 Kantone unter die Lupe genommen und hinsichtlich 
Klimaschutz und Energiepolitik analysiert.   

• Obwohl seit dem Rating 2019 einige Fortschritte erzielt wurden, ist noch immer kein Kanton 
auf einem 1,5-Grad-Pfad gemäss Pariser Klimaabkommen. 

• Der klimafreundlichste Kanton der Schweiz ist klar Basel-Stadt, gefolgt von Uri und 
Neuenburg. Am meisten aufzuholen haben Appenzell Innerhoden, Nidwalden und Aargau. 

• Der Kanton Zürich landet auf Rang 6, knapp hinter dem Thurgau und dicht gefolgt vom 
Kanton Wallis. 

 
 
Zitate von Lea Hartmann, Verantwortliche Klima und Energie WWF Zürich 
 
«Es ist sehr erfreulich, dass der Kanton Zürich in den vergangenen Jahren deutliche Fortschritte 
machen konnte. Vor allem beim Austausch alter Heizungen durch klimafreundlichere Alternativen 
zeigt sich die Wirkung des neuen Energiegesetzes. Jede Tonne CO2 weniger zählt.» 
 
«Das Rating offenbart teils grosse Unterschiede zwischen den Kantonen und zeigt damit den 
enormen Handlungsspielraum auf kantonaler Ebene. Gleichzeitig befindet sich kein einziger Kanton 
schon auf einem Paris-kompatiblen Absenkpfad. Es bleibt grosser Handlungsbedarf.» 
 
«Um die Klimaziele der Schweiz zu erreichen, sollten alle an einem Strang ziehen. Der Kanton Zürich 
hat bei den sogenannten Mustervorschriften der Kantone eine grosse Chance, sich im Energiebereich 
für ambitionierte Ziele und konsistente Massnahmen einzusetzen.» 
 
 
Stark im Heizungsersatz 
Der Kanton Zürich hat seit dem letzten kantonalen Rating im Jahr 2019 von allen Kantonen den 
grössten Sprung nach vorne gemacht. Hauptgrund dafür ist das neue Energiegesetz, das 2022 in 
Kraft getreten ist. Dieses punktet mit starken Massnahmen, insbesondere im Bereich erneuerbare 
Wärme. Und diese Massnahmen wirken: Der Anteil erneuerbarer Heizungen beim Heizungsersatz 
beträgt 97.5 Prozent. 
 
Noch schwach in der Effizienz von Gebäuden 
Vordringlich wäre es, jene Gebäude mit der grössten Einsparwirkung, also die ineffizientesten Bauten 
mit alten Fenstern und ohne Dämmung, zu sanieren. Hier hat der Kanton Genf im kantonalen 
Energiegesetz als Massnahme eine Sanierungspflicht für ineffiziente Gebäude umgesetzt und belegt 
damit im Rating den ersten Platz. Eigentümerinnen und Eigentümer von ineffizienten Gebäuden mit 
einem Wärmeverbrauch über einem festgelegten Schwellenwert sind verpflichtet, 
Sanierungsmassnahmen umzusetzen und den Wärmeverbrauch zu senken. Zentral ist hier wegen der 
immensen grauen Energie: sanieren vor neu bauen. Hier ist im Kanton Zürich noch Luft nach oben. 
 

https://www.wwf.ch/sites/default/files/doc-2019-08/2019-08-Bericht-Kantonsrating-Gebaeude-Klimapolitik.pdf


 
 
 
 
 
 

Podestplatz in der Vorbildfunktion des Kantons 
Einen sehr guten Podestplatz erreicht der Kanton Zürich in der Vorbildfunktion des Kantons. So hat 
sich der Kanton Zürich das Netto Null Ziel 2030 gesetzt. Konsistent mit diesem Ziel sind denn auch die 
ergriffenen Massnahmen bei den Anforderungen an die Gebäude des Kantons. Jedoch fehlt hier eine 
zeitliche Frist für energetische Sanierungen. 
 
Kantone für Klimaschutz entscheidend 
Die Kantone spielen für den Klimaschutz eine entscheidende Rolle. Vor allem im Gebäudebereich 
entscheiden sie selbstständig, dieser ist für 40 Prozent des Schweizer Energieverbrauchs und knapp 
ein Viertel der Treibhausgasemissionen verantwortlich. Dazu kommt das grosse Potenzial beim 
Ausbau der Solarenergie und der Ladeinfrastruktur für E-Autos. Ohne die Kantone kann die Schweiz 
ihre klima- und energiepolitischen Ziele nicht erreichen. 
 
Dabei können sie Vorschriften zur Energieeffizienz und zum Einsatz erneuerbarer Energie erlassen, 
finanzielle Anreize setzen und für eine Sensibilisierung und Beratung der Hauseigentümer:innen 
sorgen. Die sogenannten Mustervorschriften der Kantone im Energiebereich (MuKEn) dienen dabei 
als Leitlinien und geben einige Empfehlungen. Die aktuell gültigen MuKEn sind allerdings von 2014 
und völlig veraltet. 
 
Sie werden derzeit von den Energiedirektoren der Kantone gemeinsam überarbeitet, um auch die 
Ziele des Pariser Klimaabkommens zu berücksichtigen. Während einzelne Kantone vorausgehen, 
hinken andere selbst den veralteten Empfehlungen noch deutlich hinterher. Das Kantonsrating des 
WWF sorgt hier für Transparenz.  
 
Fünf Handlungsfelder analysiert 
Analysiert wurden Zielsetzung, Massnahmen und tatsächliche Wirkung in fünf Handlungsfeldern: 
Energieeffizienz, erneuerbare Wärme, erneuerbarer Strom, Elektromobilität und Vorbildfunktion der 
kantonalen Verwaltung. Ebenfalls beurteilt wurde, inwieweit sich die Kantone auf einem Pfad in 
Richtung Netto-Null-Emissionen befinden. Diesen Zustand sollten sie spätestens 2037 erreichen, 
sodass die Schweiz als Ganzes ihre vom Volk gegebenen Klimaziele erfüllen kann. Noch ist kein 
Kanton auf diesem Weg. 
 
Anhang  
WWF-Kantonsrating 
Das Klimaranking als Grafik 
Link zur Website mit interaktiver Karte zu den Ergebnisse (abrufbar ab dem 27.08.) 
 
Kontakt: Lea Hartmann, Verantwortliche Klima und Energie, WWF Zürich, lea.hartmann@wwf.ch, 
Tel: 044 297 23 88 // 078 879 43 88 
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